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Eine der größten und schönsten Karstquellen Deutschlands, der Blautopf, entwässert ein 165 km2 großes Quelleinzugsgebiet auf der mittleren Schwäbischen Alb. Durch zahlreiche Markierungsversuche mit Eingaben an

der Karstoberfläche ist das Einzugsgebiet gut abgegrenzt. 2012 wurde es erstmals möglich, Markierungsversuche im Höhlensystem durchzuführen und damit detaillierte Erkenntnisse zur

Struktur der Karstentwässerung und den hydraulischen Parametern in einzelnen Abschnitten des Systems zu erhalten.

• Lokalisierung der hydraulischen Verbindung beider Höhlen

• Abgrenzung der Teileinzugsgebiete der beiden Höhlenflüsse

Einführung

Schlussfolgerungen 

Tracereingaben:

• 2 Tracereingaben in die beiden Höhlenflüsse (21.4.2012) 

• E1: 100 g Uranin, Hessenhauhöhle

• E2: 200 g SulforhodaminG (SulfoG) in Blauhöhlensystem

• 2 Tracereingaben an der Geländeoberfläche (28.4.2012) 

• E3: 1500 g Uranin in Karst-Schacht bei Laichingen

• E4: 2000 g SulfoG in Doline bei  Zainingen

Tracernachweis:

• Einsatz von 3 Feldfluorimetern (Albillia), davon 2 

im Blauhöhlensystem, 1 am Blautopf

• Wasserproben, analysiert am Fluoreszenz-

spektrometer (Perkin Elmer LS55)

• Kumulativer Nachweis über Aktivkohlesäckchen

• Hydraulische Verbindung zwischen den beiden Höhlen und zum Karst-Schacht bei Laichingen 

(Kläranlage)

• Hierarchischer Aufbau des Karst-Netzwerkes mit 2 Teileinzugsgebieten (den 2 Höhlenästen)

• Höhlenflüsse tragen zu je 50 % zur Gesamtschüttung des Blautopfs bei

• Fließgeschwindigkeiten variieren stark und nehmen zum Blautopf hin in der phreatischen Zone stark ab
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Quelleinzugsgebiet des Blautopfs mit den zwei neu nachgewiesenen 
Teileinzugsgebieten (Lauber et al. 2013)

Schematische Darstellung der  Eingabe- und Probennahmestellen im 
Blauhöhlensystem mit hydraulischen Parametern (Auswertung mit Ad-
vektions-Dispersions-Modell, Lauber et al. 2014)

Ziele:

b

Qualitative Auswertung:

Quantitative Auswertung:

• Quantifizierung unterirdischer Fließzeiten, -geschwindigkeiten

• Erweiterung der hydrogeologischen Modellvorstellung

Versuchsaufbau und Ergebnisse

Lage des Quelleinzugsgebiets 
in Süddeutschland


